
unı 1961 gehalten hat und der erheblich verändert und erweitert 1n der Münchener Theo-
01S  en Zeitschri 14 (1963) 1—59, 109 —187 erschien. Das Buch ze1g unverkennbar die
Spuren seliner erkunft, „Jenes gewlsse Maß Unverbindlichkeit, das einem Vortrag
etzten es immer noch zugebilligt werden darf, bewahren und amı eutilıd
chen, daß e1nNe Darstellung VO.  - en und Te des Paulus uch nach me1lner Meinung
och anders aussehen mußte (7) Nun, WIe ist, vielen Stellen VOT em durch An--
merkungen erweitert und durch 1ne sehr wortliche und ungemeilin lehrreiche Übersetzung
VO Paulustexten belebt, ermMäad das Buch uch eutie noch VOoNn der ersten DI1IS Z etzten
e1le esseln Großartig ist uch VO der Sprache her die ers! Der die eologi-
schen Grundgedanken der paulinis:  en Hauptbriefe (  3— enhrreı sind die Kapitel
ber Paulus un Jesus (440—4951), Der die Nachwirkung des Paulus (452—4957), und VOI
em die meisterhaften Seiten Der Paulus als Erzieher (:  — atiurliı oMmMm auch
der theologische andor VO  - KUuss wohltuend deutlich heraus. habe mM1r e1INe
el VO  - Jlexten kenntlich gemacht, aut die ich unächst hinweisen wollte Der besser
iSt, WEeNnN die vielen Leser, die ich diesem Buch VO KUSs wunsche, das selbst IUr sıch iun.

Barbel
DEWART, Leslie: Die Grundlagen des Glaubens. MS Historische Analyse. öln
1971 Benziger Verlag, 184 O2 Ln., 19,80 Systematische Synthese. öln
O7 2906 S Ln.,, 23,80
Das zweibändige Werk des ekannten kanadischen Religionsphilosophen vorzustellen, ist
nıCcH infach Eın bloßer inweis ware Wen1g und wuürde vielleicht die alschen Käufer
aNnSPOTNE: (wlıe die au{i dem außeren chutzumschlag abgedruckten Angaben wenig
besagen und manchen Z auf veranlassen mOÖgen, der mıiıt dem Werk nıichts anzufangen
wel andererseits würde e1ne eigentliche Besprechung 1 Inn einer Auseinandersetzung
nıdc 1U den verfügbaren Raum, sondern auch die augenblicklichen Möglichkeiten des Re-
zensenten übersteigen. SO mussen einige Angaben Der den Inhalt, einige Aussagen Der
die Problematik und einige Bemerkungen genügen
Die Untersuchung erwachst aQus der ijundamentaltheologischen Problematik, naherhin aQus
ihrem religionsphilosophischen Teil, der sıch mı1ıt der Existenz un: Wirklichkeit Gottes
befaßt, hat 1Iso nıchts mit der Offenbarung Gottes 1n Jesus und mıit deren Weitergabe durch
die Kirche {un, Was der kundige und interessierte Leser vielleicht unter dem nıicht glück-iıchen ıte „Die rundlagen des Glaubens“ vermuten könnte. lelmenr sind diese Tund-
agen das menschliche Erkennen und die VON ihm entwickelten egriffe und orstellungen,während der Glaube den Glauben ott (allerdings den konkreten ott der christli  en
Religlon) meınt. Der erste Band versucht el 1Ne Analyse dieses menschlichen Denkens
VO Hellenismus bDber die thomistis Philosophie bis ZU eginn der Neuzeit, worin
aufgezeigt WITd, WIe diese Grundlagen VAONO em der griechischen un! VO.  — dort 1n die
Scholastik übernommenen Metaphvysik dem modernen und ihm entsprechenden
Denken allmählich nıicht mehr genugen und den Zusammenbruch dieser denkerischen
Grundlagen ZUT olge en Was ın diesem geschichtliche Teil 1mM großen und ganzen
nachvollzogen werden kann, wWäl!l sıch 1mMm folgenden einer 1Ur dem Fachmann Vel-
tändlichen arstellung Qus,
Der zweiıte Band versucht namlıch darauf aufbauend eine systematische Synthese, worunter
die emühung verstanden Wird, auf philosophischem Weg und el adikal VO  - der El-
fahrenen Wir.  eit ausgehen und s1e nicht 1n Cdie Metaphvyvsik hinein interpretierend)die Wir.  eit Gottes einsichtig un begreifbar machen. el wird unächst unier
einem Aspekt der „Erneuerung der Grundlagen des aubens“ die Weltwirklichkeit und das
sıch S1Ee altende Denken adikal unter das Gesetz der Evolution geste das eiNzZlguch dem Begriff des menschlichen ewubtselins und der ahrheı gervecht wird. Daran
chließt sich der eigentliche Kern der Überlegungen, der „Wiederaufbau des Gottesglau-ens  C Hier wird eben VO edanken der Evolution her das bewußte wel der eutigenSituation der Entwicklung entsprechende) ITrTanszendieren der Metaphvyvsik gefordert In ıne
Meta-Metaphysik hinein, ın e1n philosophisches Denken, das den Seinsbegriff auf das
erfahrbar Existente beschränkt. Im Versuch, zeigen, daß ealıta um{ifassender ist als
dieses Erfahrbar-Kontingente, indem sie VOTI em Raum hat für Offenheit, Tre1ihel und
Sinn, wird die Wirklichkeit Gottes akzeptabel als eine ın der Immanenz transzendente
irklichkeit, die das erfahrbare Seijende überschreitet Im Anschluß daran werden ann
„Die Bedeutung rel1gıösen aubens  &s behandelt und Folgerungen für das Streben nach
Heil, füur die Gottesverehrung und füur den Kirchentyp, WOr1n VOTL em die Problematik des
ntwurlfes ıchtbar WITd, der kaum einem persönlichen Ciott
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Einiıge emerkungen mögen diese orstellung abrunden: Mich überzeugt die Konsequenz
des denkeris:  en Versuches, wirklich VO Phanomen, VO der Empiriıe her denken Ich
habe allerdings die Tage, ob nıCc die umfassende T der ealität, die weıter ist als
die des (au{f das mpirische beschränkten) S5e1ns, Nn1C genausogut als eın bezeichnet WEel-

den kanntf Ich Tage miıch weilter, 010) nıcht diese AT des Denkens 1M etzten doch Metaphvy-
sik bleibt UnN! die vorgeschlagene un: genannte Meta-Metaphyvysik nıchts anderes besagtl
als Ablehnung e1iNer historischen, un ben ganz bestimmten Metaphvysik? Tage
mich weiter, OD nı1ıC eıchter e1INn Empiriker ın die egri{ffs- und enkwe der Metaphyvysik
eingeführt werden kann als 1n ıne Philosophie, VO  H der ich nicht u weiß, WelI s1ıe
treibt, und die letztlich doch der Metaphysık zumindest verwandt (wenn nıcht qgari
elatıv weiıt verhaftet) st?
Diese Fragen edeutien unachst keine STrı der Bedeutung des Versuches, der VO  b

einer künftigen Fundamentaltheologie bedacht werden sollte und der die Fachphilosophie
ahnherausfordert.

Wer ist ın (‚ottes Namen dieser Jesus 25 Betrachtungen. Hrsg VO  5 arry
OURITS Mit einem Vorwort VO'  a anfred Plate Freiburg i. Br. A Verlag
Herder, Freiburg-Basel-Wien. 1902 5 veb 1n Snolin,
So „bewegend” w1ıe der Klapp wll, ist dieses Buch 1U  - uch wieder n1ıC sondern

e sıch ach der Lektuüre als recht durchschnittlich Als infache Übersetz 1Nes
(1 970) IUrholländischen Originals „wWiıe 15 1n Godsnaam Jezus rıstus  e

eutische Verhältnisse überarbeıtet werden muUussen. Die Zitatensammlungen z. B AaUSs

Guardin|i, Der Herr, un: Bornkamm, Jesus VO  - azare INa.  3 sich SPaTeN können.
ıe „Gespräche” mit verschiedenen holländischen Xxe sollte 1118 wirklich nıCcı „Be-
rachtungen eNNEelN (das ist doch och eIiwas anderes!), und weıter inde ıch einige dieser

ußerungen, gelinde gesagt, chlicht ute eitrag Hemert, FEın Tag 1mM en

esu (43—49); ders., Jesus ıne utter 95—103), wıe überhaup die weiteren Bel-

Trage des apitels „Wiıe Jesus 1 gläubigen Menschen Gestalt annahm“” (  4— Im

Kapitel „Zeugnisse v  - Jesus” 0— hat mich eigentlich 1Ur (wiederum 1 Sinne
des Klappentextes beweg Was der eformierte rediger und Publizist Buskes chreibt

166—174), der als einz1ger auf die nach Jesus @T On 1i CH antwortet
es ın em kein „bewegendes Buch Vielleicht wWäal auch 1Ur behende für die Jesus-

zurechtgemach ESs ist schon Besseres aus Holland nach Deutschland gekommen.
aut

SCHELE: Herman: Katholische Dogmatik. 1l Die Theologie des dreieinigen Gottes.
Die Kosmologie der Offenbarung. Kritische Ausgabe. München-Paderborn-Wien 1972
Verlag Ferd Schöningh. 391 y geb., 46,—.
Für die kritische Ausgabe des zweiten Bandes der Katholischen Dogmatik des Üürzburger
ogmatikers aus dem Jahrhundert (T darf au{ die Besprechung 1ın dieser Zeitschri

eit 1, eıte 98 verwiesen werden, die Bedeutung des heologen, 1genar SEINES

Denkens und die Methode der kritischen Ausgabe des Werkes vorstellt.
Wieder Prof aseniIu. (unter dem 1ıte. „Gott und Welt”) iın die Intention un: die
Implikationen des zweiten Bandes e1n, der die „DIe Theologie des dreieinigen CGiottes”*
nthaält, 1ın der sıch die lgenar des dynamischen ottesbegriffs offenbart, mi1t welchem
che den modernen philosophischen Einwänden besser egegn als miıt dem
aristotelischen Begriff des ruhenden Se1ins. Diese Dynamik (Cijottes prag auch den zweiıten
Teil des zweiten Bandes (= viertes Buch) „Von der Ööpfung Die osmologie der
Offenbarung
Wieder muß der ank die Herausgeber gesagt sein, die VOoOT em durch die hinzugefüg-
ten egister un: ubnoten azı beigetra en, daß Schells edanken, die der
chwelle der Theologie liegen, Tur die heutige Arbeıt des ogmatikers besser ZUT

ahnerfügung stehen
AUER, Johann: Allgemeine Sakramentenlehre un das Mysterium der Fucharistie.
Kleine Katholische Dogmatik, Regensburg O7ı Verlag Fr. Pustet 505 5” Kartz

13,80.
Auf „Das Evangelium der nade  D (Bd olg ın der kurzgefaßten ogmatı. füur Theologie-
studenten und Lalen als Nummer 2 dieser Band ET bringt 1 'Teıl 16—125) den lrak-
tat ber das Gemeinsame der Sakramente des Neuen Bundes (De sacramentis 1n genere).
Der Vi geht‘ davon S, daß das Sakrament eın wesentlicher Bestandteil christlicher Exi-
sSienz ist, un! SucCck UurCci einen inwels auf 1er Grundprobleme mens  icher Existenz diese
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